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it)n aver UUU) Notzeit sormulrert er doch

«RÄ . fSWrrpn Die Sowjetreglerung hat darum
nicht nur im Sinne ihrer Grundsätze, son¬
dern auch in Verfolgung einer wahrhaften
Realpolitik gehgndelt. wenn sie den baMschen
Völkern den Weg frergegeben hat^ Bezug
lich Georgiens ist ja ganz im Emmihrer
Grundsätze eine Loslösung auf

Volksabstimmung erfolgt.
tauscht für diese Konzessionen wertvolle Ge-
aenleistungen ein. Es erhält den freien Zu-
aana zur Ostsee, und gleichze,ttg verpflichtet
lick Deutschland, weitere Losreitzungsbestre-
bu»k-7 >n Ruhland » ich. -» " 1 -« °".

, Dabei handelt es sich ja nicht um selbständig
Völker , sondern nur um gegenrevoluttonar
Bestrebungen . Wenn der „Vorwärts be¬
hauptet . bezüglich derOstseehäfen erhalte Ruß¬
land jetzt Mieterrechte , wo es früher Haus-
rechte gehabt habe, so macht er sich vollkom¬
men die alldeutsche Logik zu eigen, die früher
kür die deutsche Rheinmundung und jetzt für
ein deutsches Antwerpen schwärmt. Wenn
von anderer Seite die Dinge so dargestellt
werden , als ob der " E Vertrag Ab¬
machungen zwischen den preußischen Konser¬
vativen und den baltischen Baronen sank¬
tioniert so ist diese oberflächliche Darstel¬
lung besonders verwerflich , weil sie ausschließ¬
lich der Ententepropaganda in die hanoe
arbeitet . Ueber die Gestaltung der Zukunft
des Baltikums enthält die bisherige halb¬
amtliche Veröffentlichung kein Wort In,
Gegenteil wird gesagt, datz für die Geig
tung des Schicksals dieser Lander zunächst
nur die internationale Grundlage gegeben ist.
Es ist auch selbstverständlich, datz das selbst¬
ständige Baltenland über seine Geschicke be¬
stimmen mutz, und sofern es eine engere Ver¬
bindung mit Deutschland sucht, liegen keine
Gründe vor , anzunehmen , datz das ohne Mit¬
wirkung des Reichstages geschehen wird . Das
Finanzabkommen , das auf Grund genauester
Unterlagen fixiert worden ist, bedeutet durch
die Festsetzung von Pauschalierungen erne
besonders glückliche Lösung, die umfangreiche
Einzelstreitigkeiten vermeidet . Datz Rutzlond
noch sechs Milliarden an uns zu zahlen hat,
darf in keiner Weise als Kriegsentschädigung

angesehen werden . Die Sowjet -Republik
erhält dafür ja auch wichtige wirtschaftliche
Werte aus deutschem Eigentum . Die Ver¬
träge . deren Ratifizierung noch aussteht , bie¬
ten so beiden Teilen Vorteile , und sie wer¬
den bei loyaler Auslegung segensreich für
beide Länder sein.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn. .

Vorfeldkämfe beiderseits der Lys . Zwi¬
schen Scarpe und Somme setzte der Engländer
auf der 45 Kilometer breiten Front seme
Angriffe fort . Artilleriewirkung gegen die
Bereitstellungsräume des Gegners südöstlich
Arras und beiderseits von Bapaume trug
wesentlich zu ihrer Abwehr bei . Brennpunkte
des Znfanteriekampfes waren Sendecourt
und Moreuil , die Trichterfelder östlich von
Bapaume und zwischen Rancourt und Bou-
chavesnes. Der Feind , der nördlich von
zzendecourt auf Cagnicourt Boden gewann,
wurde durch Gegenangriff wieder auf Sende-
court zurückgeworfen. Beiderseits von Vaulx-
Vraucourt vorbrechende Panzerwagen -An¬
griffe scheiterten. Hierbei schotz die Besatzung
eines Flugzeuges der Fliegerabteilung 25
— Leutnant Schwertfeger und Vizefeldwebel
Günter — einen Panzerwagen mit dem Ma¬
schinengewehr in Brand und zerstörte einen
zweiten durch gut geleitetes Artilleriefeuer.
Südlich von Bapaume wiesen wir mit dem
Schwerpunkt gegen Viller -au Flos gerichtete
Angriffe des Gegners ab. Nördlich der Somme
brachten wir den Feind , der seit frühem Mor¬
gen mit starken Kräften vorstietz, in der Li¬
nie Sailly —St . Pierre Vaast -Wald und
östlich von Bouchavesnes—Mont —St . Quen¬
tin zum Stehen . Peronne wurde vom Feiiide
besetzt

Beiderseits der Resle setzte der Franzose
seine Angriffe fort . Rach stärkstem Trommel¬
feuer suchte er erneut in tiesgegliederten In-
fanterieangriffen die Kanalstellung zu durch¬

brechen. Nördlich der Bahn Nesle -Ham
brachte das ReserveInfanterie -Regiment 56
unter Führung seines Kommandeurs Maior
von Loebbeke jeden feindlichen Ansturm zum
Scheitern . Bei erneuten Angriffen am Abend
warf es im Verein mit hesiischen Kompanien
den eingedrungenen Feind aus seinen Linien
wieder heraus . Feldartillerie , die mit der
vordersten Infanterie zum Gegenstotz vor¬
drang , hatte an dem Erfolge wesentlichen
Anteil . Südlich der Bahn Resle -Ham wie¬
sen Brandenburger und Schlesier den Feind
restlos vor ihren Linien ab. Hart südlich
von Libermont brachen am Abend Angriffe
der Franzosen zusammen. Beiderseits von
Royon blieb die feindliche Infanterie nach
den schweren und für sie verlustreichen Käm¬
pfen des 31. August gestern untätig . Auch
zwischen Oise und Aisn ^ siieb die Eefechts-
tiftigkeit meist auf Artilleriekampf beschränkt.
Teilangriffe des Feindes in der Ailette -Rre-
derung und nördlich von Soisions wurden
abgewiesen.

Der Erste Eeneralquartiermerster:
Ludendorff.

die Möglichkeit eines umfasienden Angriffes
an dieser Stelle entzogen wird. Die Räu¬
mung selbst blieb dem Feinde tagelang ver¬
argen ! Alles , was in diesem Gelände ihm
irgendwie von Nutzen sein konnte, war in
aller Ruhe zurückgeschafft worden. Selbst die
Leitungsdrähte wurden abgebaut, wahrend
die Unterstände, wichtigen Verteidigungs¬
punkte, Brunnen und Brücken nachhaltig zer¬
stört wurden. Schwache zurückgelasiene- mit
zahlreichen Maschinengewehren ausgerüstete
Nachhuten fügten den endlich folgenden Eng¬
ländern. die sich oft im Verein mrt den besten
französischenDivisionen vergeblich um »w
Wiedereroberung des Kemmel bemühten,
schwere Verluste zu.

Versenkuir - en durch U - « oote
Berlin . 2. Sept . (WB Amtlich.) Im mitt¬

leren Mittelmeer versenkten unsere U-Boote
15 000- 93x1, darunter einen Truppentrans-
pcrtdampfer von über 6060 Brt

Der Chef des Admiralstabes der Marrne

Berlin , 2. Sept ., abends . (WB . Amtlich.)
Englische Angriffe zwischen Scarpe und
Somme . Südöstlich von Arras und nördlich
ron Peronne gewannen sie Boden ; Reserven
fingen den Stotz auf . Beiderseits von Ba-
paum wurde der Feind abgewiesen.

vir amtlichen«rie,-berichte:
“ ‘ ” ~ Sept . (WB .)Trotzes Hauptquartier , 2

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz

Berlin , 3. Sept . (WB .) Die Stellungen,
die die Deutschen vor ' der Gegenoffensive
Fachs inne hatten , waren aus einer abge¬
brochenen Offensive entstanden . Sie waren
nicht geeignet , um in ihnen eine nachhaltige,
auf Kräfteersparnis hinzielende Verteidi¬
gung zu führen . Infolgedesien waren sie auch
nicht ausgebaut . Von dem Augenblick an , wo
die deutsche Führung sich entschlosien hat.
zwischen Arras und Soisions durch eine groß¬
zügige und freiwillige Rückverlegung ihrer
Linien den feindlichen Plan eines doppelten
Flügelangiffs zu stören, war die Aufgabe
der in Flandern noch verbliebenen Offensiv¬
stellung, die durch die erfolgreiche April-
cffensive entstanden war und als keilförmiger
Bogen in der Linie Kemmel—Meieren—
Merris —Merville — nördlich Bethune ver¬
lief , die logische Folge der zwischen Scarpe
und Oise durchgeführten Frontstreckung. Mrt
derselben sorgsamen Vorbereitung wie bis¬
her wurde auch hier die Aufgabe dieses Ab¬
schnittes durchgeführt , durch die dem Feinde

Politische Uebersicht.
Berlin . 3. Sept . (WB . Amtlich.) Bekannt¬

machung über Einsetzung eines Reich » .
f nmmiHais für das Wohnungs-
w e s e n . Der Reichskanzler (Reichswttt-
schaftsamt) erließ am 31. August folgende Be¬
kanntmachung : Für die besonderen Aufgaben
der Reichsverwaltung auf dem Gebiete des
Wohnungswesens in der Zeit des Uebergangs
von der Kiegs - zur Friedenswirtschaft 'st im
Reichswirtschaftsamt ein Reichskommisiar
für das Wohnungswesen bestellt, dem fol¬
gende Aufgaben zugewiesen sind: 1. Vertei¬
lung verfügbarer Heeres- und Marrnevor-
räte für Bauzwecke im Einvernehmen mrt
Reichskommisiar für Verwertung des entbehr¬
lich werdenden Heeres- und Marrnegutes,
2. Förderung der Erzeugung von Baustoffen,
3. Regelung des Absatzes von Baustoffen
4 Gewährung von Vauzuschusien, aus durch
denReichshaushalt bereitzustellenden Mitteln.
Als Reichskommisiar ist Unterstaatssekretar
im ' Königlich Preußischen Ministerium der
öffentlichen Arbeiten . Wirklicher Geheimer
Rat Dr . Freiherr von Coels von der
Vruegghen , bestellt worden.

Berlin . 3. Sept . Zur Frage eines han¬
delspolitischen Bündnisse s mit
Oesterreich - Ungarn  hat der Kriegs¬
ausschutz der deutschen Landwirtschaft aus
Grund eingehender Vorberatung in der Ab¬
teilung I in seiner Eesamtsitzung am 21. Aug
d. I . folgenden Beschluß gefaßt : Die Ver¬
handlungen über die Herbeiführung eines
Wirtschaftsbündnisies mit Oesterreich-Ungarn
haben in der gesamten Landwirtschaft und
besonders in Süddeutschland die größte Be¬
unruhigung hervorgerufen . Daher sieht sich
der Kriegsausfchutz der deutschen Landwrrt-
schaft veranlaßt , erneut zu erklären , datz die
Zweckmäßigkeit einer handelspolitischen An¬
näherung zwischen Deutschland und Oester¬
reich-Ungarn erst nach Klarstellung der sich
aus dem gegenwärtigen Weltkriege für dw
deutsche Handelspolitik ergebenden Folgen
mit Sicherheit beurteilt werden kann. Die
in weiser Voraussicht von oen höchsten Stellen
beabsichtigte Festigung und Stärkung des
politischen und militärischen Bündnisses ist
dankbar zu begrüßen . Zu weitgehende wirt¬
schaftliche Vereinbarungen würden aber , ab¬
gesehen von den hier nicht zu erörternden
rein politischen Folgen , bei der Ungleichar-
tigkeit der wirtschaftlichen Interesien und
der Verschiedenheit der nationalen , kulturel¬
len und volkswirtschaftlichen Verhältnisse , so¬
wie der natürlichen Produktionsbedingungen
der beiden Reiche eher eine Gefährdung als
ein Kräftigung eines solchen Bündnisses zur
Folge haben . Sie würden ferner die Neu¬
regelung der deutschen weltwirtschaftlichen
Beziehungen zu anderen Staaten , die für
den schnellen Wiederaufbau der deutschen
Volkswirtschaft von größter Wichtigkeit ist,
in Frage stellen können. Allgemeine wirt¬
schaftspolitische Angelegenheiten , wie Ver¬
kehrswesen, Handels - und Zollrecht, Patent-
und Mustereschutz. Sozialversicherung . Eeld-

währung usw. können schon jetzt ohne Rück-
icht auf das spätere handelspolitische Ver¬
hältnis gemeinsam geregelt Eden . Vor
allem erhebt der Kriegsausschutz der deutschen
Landwirtschaft auf das entschiedenste dagegen
Einspruch, datz das geplante Wirtschaftsvund-
nis durch Zugeständnisie auf Kosten der deut¬
schen Landwirtschaft erkauft werden soll.

Berlin . 3. Sept . Der Rotterdamer Korre¬
spondent der „Morgenpost " berichtet : Darüber
datz die Rede Dr . Solfs m englischen
Kreisen  einen großen Eindruck  gemacht
hat , kann gar kein Zweifel bestehen. Auch ,n
englischen diplomatischen Kreisen im Haag
schätzt man die Rede hoch ein . Hier ist die
Stimmung die. datz England froh wäre,
wenn der Krieg in diesem Jahre zu Ende
ginge, schon deshalb, -weil die Amerikaner
zu sehr die Oberhand bekommen. Rach der
Solf 'schen Rede würde man ganz gern zu
Verhandlungen schreiten, hege aber wirkliches
Mißtrauen gegen Deutschland , das letzt bei
der Revision des Brester Vertrages wieder
einmal das Gegenteil von dem getan habe,
was es versprochen, oder wenigstens zu tun
angedeutet habe. Man fürchtet eine Wie¬
derholung der Brester Vorgänge , d. h. mitten
in den Verhandlungen ein plötzliches militä¬
risches Ultimatum Deutschlands . Am liebsten
würde man mit Solf verhandeln , hätte aber
schließlich auch nichts gegen Hertling , hin¬
gegen würde man niemals mit einem Mili¬
tär an den Verhandlungstisch treten , also
unter keinen Umständen mit Hintze oder Lu¬
dendorff. _

Basel . 3. Sept . (TU .) Die -Times meldet
von der Front : An der englisch-belgischen
Front hat der Feind durch Artilleriefeuer
seine Absicht der Rückverlegung  seiner
Linien bis zum letzten Augenblick verdeckt.
Dadurch ist unser beabsichtigter erster Stotz
nicht zur Entwicklung geekommen. Die Aus¬
reifung der Pläne Marschall Haigs müsien
wir in Ruhe und Geduld abwarten . Die
Morningpost meldet , zweifellos liegt diel Zu¬
rücknahme der feindlichen Linien nicht in
unserer Absicht; sie verzögert jedenfalls di"
Zerstörung der feindlichen Widerstandskraft,
ohne die der Krieg nicht gewonnen werden
kann. Voll befriedigend kann die Lage also
nicht sein.

Genf . 3. Sept . (TU .) Echo de Paris und
ander Blätter melden , datz im größten Teile
der Frontabschnitte amerikanische
Truppen in die Feuerlinie  einge¬
rückt sind.

Haag . 3. Sept . (Lok. Anz.) Rach einer
Reutermeldung wurde jüngst in London eine
antipazifistische Versammlung
abgehalten , in der eine Resolution angenom¬
men wurde , die sich gegen Friedensverhand¬
lungen ausspricht , bevor die Dynastien Hohen-
zollern und Habsburg gestürzt sind und der
Militarismus vernichtet ist. Weiter erklärt
man , datz England bis zum Siege seine Alli¬
ierten unterstützen müsie.

Zürich, 3. Sept . (Lok. Anz.) Secolo mel¬
det aus Paris : Der Finanzminister kündigt
einen neuen 15 - Milliardenkredit
an , der zur Fortführung des Krieges im
Winterhalbjahr dienen soll.

Zürich. 3. Sept . (B . Z.) Ein Vertreter der
„Reuen Zürcher Zeitüng " versuchte Schei¬
de m a n n, der sich, von Jnterlaken kommend,
auf der Rückreise nach Deutschland befindet,
über die jüngste Rede des Staatssekretärs
Dr . Solf und den Versöhnungswillen Deutsch¬
lands auszufragen . Scheidemann lehnte es
jedoch entschieden ab, ' sich zu äußern , und
stellte nur auf Drängen fest, datz er für einen
Verständigungsfrieden  eingetreten
sei, als die deutschen Truppen vor Paris stan¬
den. Um Mißdeutungen zu vermeiden , müsie
er sich enthalten , das Fortbestehen seiner An¬
sichten zu wiederholen , weil dadurch eine Ver¬
längerung des Krieges möglich sein könnte.

Moskau, 3. Sept . (WB .) Rach einer Mit¬
teilung der Petersburger Telegraphen -Agen-
tur scheint jede Gefahr für das Leben Le¬
nin s ausgefchlosien. — Ein weiteres Tele¬
gramm aus Kopenhagen an die englischen
Blätter meldet , datz Lenin gestorben  sei.
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Etadtnachrichtev[□
Da » » «de des Palmenhauses.

e . Aller Streit über das Palmenhaus wird
nun vorbei sein , denn es geht mit ihm selbst
zu Ende . Die Spitzhacke , die im April d. I-
schon einmal bei dem Gebäude ansetzte , die
aber wegen aufgetauchter Meinungsverschie¬
denheiten ihr Handwerk unvollendet einstel¬
len mutzte , ist seit Anfang dieser Woche
wieder tätig , und man hat guten Grund zu
der Annahme , datz sie jetzt ganze Arbeit lei¬
sten wird . Die hiesige Firma Ehr . Metzger
u . Co ., der seinerzeit der Abbruch des Pal¬
menhauses zum Preise von 400 Ji  übertragen
wurde , lätzt augenblicklich den konstruktiven
Teil der beiden Seitenflügel abnehmen.
Nimmt man im allgemeinen auch an , datz
der Abbruch eines Hauses sich in bedeutend
verminderter Geschwindigkeit vollzieht als
fein Aufbau , so mutz man doch bei dem chroni¬
schen Arbeitermangel damit rechnen , datz bis
zum Verschwinden des letzten Steines noch
einige Wochen vergehen werden . Dazu
kommt , datz das Palmenhaus keineswegs von
leichtem Gefüge ist und sein Abbruch manche
Mühsal bereiten wird.

Inzwischen stellt sich aber noch mehr her¬
aus ^ datz das Palmenhaus trotz seiner Sta¬
bilität recht baufällig geworden war . Der
Rost hat in der Eisenkonstruktion recht tiefe
Spuren gegraben , so datz sie sich kaum noch
zu anderen Zwecken verwenden lasten wird.
Ein gleiches gilt von dem Mauerwerk . Ob
sich aus seinem Material noch etwas Geschei¬
tes errichten lasten wird , darf bei dem arg
verwitterten Zustande als zweifelhaft gelten.
Die Befürchtung , datz das Bauwerk einstens
über Nacht zusammenfallen könnte , war viel¬
leicht nicht umsonst . Wie dem aber auch sei,
über kurz oder lang werden kritische Blicke in
den Kuranlagen nicht mehr über eine Trüm¬
merstätte stolpern . Die Bahn in östlicher
Richtung vom Elisabethenbrunnen wird frei.
Aufgabe der Kurverwaltung wird es nun
sein , für den harmonischen Ausbau dieses
hervorragendsten Teils der Kuranlagen eine
glückliche Lösung zu finden.

Ein Wort noch von der Architektonik des
Palmenhauses . Ein schönes Bauwerk war es
doch. Von allen künstlichen Ablagen im Kur-
vark hat es auf mich den nachhaltigsten Ein¬
druck gemacht . Sein lebensvoller Organismus
entfaltete sich in kühn geschwungener Auf.
wärtsbewegung den Augen des Betrachters.
Das zeigte sich namentlich dann , als das Glas¬
dach entfernt war und der Himmel unge¬
störten Einblick hatte in Seitenflügel und
Kuppelbau . Um den letzteren ist es ganz be¬
sonders schade. Bei ihm hatte die Konstruk¬
tion sogar etwas Imponierendes . Klastischen
Hauch verbreiteten die 16 korinthischenSäulen
mit ihren reichverziertenKapitälchen ; und von
feiner Formgebung war die dem Eingang ge¬
genüberliegende Apsis . Erlesene Filigran¬
arbeit stellten die Wände dar , in die Kiesel¬
steine mosaikartig eingesetzt waren . Sie
mögen wohl in ihren jungen Jahren viel
Bewunderung erregt haben ; denn bis Man¬
neshöhe sind ringsherum Namen und Jahres¬
zahlen als Erinnerungszeichen mit Blei ver¬
merkt . Vorbei die Pracht ! Efeupflanzen , die
Ueberreste gärtnerischer Kunst , wehen trau¬
rig ihr Ranken im Winde . Auch ihre Stunde
wird bald gekommen sein und wer weitz, im
nächsten Frühjahr schon sprießen auf dem
Grund und Boden des einstigen Palmen¬
hauses farbenfreudige Blumen.

* Die neue Leit - ng unsere » Sur-
orchefter » Als Erster Kapellmeister de»
Kurorchesters wurde ad 1. Oktober Herr
Carl Ehrend erg.  z . flt . Erster Städtischer
Kapellmeister i« D« g»bu g, verpflichtet . Al»
zweiter Kapellmeister tritt am gleichen Ter¬
min Herr O »kar H olg er , z. Zt . r . Kapell¬
meister de» Wiener Konzertverein -Orchesters,
ein . — Herr Kapellmeister Holger wird am
Sonntag , 8 . Septembers das Nachmittags¬
und Abendkonzert dirigieren . — Herr Mu¬
sikdirektor Schröder,  der in liebenswür¬
diger Weise « ärend des Sommers die Lei¬
tung des Orchesters übernommen und sich
die Gunst dos Publikums erworben hat,
wird morgen hier sein letztes größeres
Konzert dirigieren.

P Eedanfeier Die Erinnerung an
eines der glorreichsten Ereignisie unserer[
deutschen Geschichte wurde von dem Kai - ^
serin - Augusta - Viktoria -Lyzeum'
durch eine von Gesängen umrahmte An¬
sprache der Oberlehrerin Sta » d e begangen.
Daran schlotz sich eine Verteilung von Büchern
und Kunstblättern für die Schülerinnen , die
sich durch eine besonders rege Eammeltätig-
keit für patriotische Zwecke ausgezeichnet
haben . Die Preise wurden zuerkannt an
Jda Schi lg (Kl . 8) , Henriette Holz¬
mann (Kl . 3 ), Gertrud Kanz  und Henr.
M o g k (Kl . 4) .

* © tue weihe Schwalbe ist von einem
Leser unsere » Blattes wiederholt am Lache
gegenüber vom „Dreikaiserhof " beobachtet
worden , » er sich diese Natur -Seltenheit »n-
sehen will , mutz sich beeilen , denn bald ziehen j
die Schwalben heimwärts.

* „Wir bitten um kostenlose Aufnahme !"
Fast täglich gehen den Zeitungen Gesuche um[
kostenfreien Abdruck einer Mitteilung oder
eines längeren Artikels von Vereinen , ver - -
schiedenen Einrichtungen , selbst von Geschäfts - 1
leuten zu. Die Presse kennt ihre vaterlän-
dische Pflicht und wird gern und willig ihre
Spalten zur Prüfung stellen , wenn es sich
um wichtige , die Allgemeinheit interessiernde
Notizen handlt . .Doch sollte entschieden auch
hier Matz und Ziel gehalten werden . Es ist
eine ganz eigentümliche und unbegründete j
Auffassung , daß gerade die Zeitungen dazu
da wären , im Jnteresie der Allgemeinheit
umsonst zu arbeiten . Kein Mensch leistet
aus seinem Gewerbe heraus etwas umsonst,
warum sollt es der Zeitungsverleger oder der
Schriftleiter der Zeitung tun , die beide doch
schon wahrlich genug — und meist ohne An¬
erkennung zu finden — im Dienste der Allge¬
meinheit tagtäglich tätig sind . Da ist es
richtig , was die hesiischen Verleger bekannt-
oeben : „Die Zeitungsverleger sind durch den
Ausfall von Anzeigen -Einnahmen einerseits
und die gewaltig gestiegenen Papier - und
Materialienpreise andererseits in eine solche
Notlage versetzt , datz sie unbedingt darauf
sehen müsien , daß Bekanntmachungen und
Veröffentlichungen , die sich nach Inhalt und
Form als Anzeigen charakterisieren , auch als
bezahlte Inserate und nicht im redaktio¬
nellen Teil erscheinen ."

* Unentgeltliche Untersuchung und Bera-
! tung von Geschlechtskranken . Die Beratungs¬

stellen für Geschlechtskranke , die von der
! Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau er-
! richtet sind , haben in der kurzen Zeit ihres

Bestehens (Frankfurt 17 und Caffel 8 Mo¬
nate ) schon rund 400 Personen wertvollen
Rat erteilen können . Weit mehr Kranke aber

i mag es noch geben , die trotz der Kenntnis
dieser segensvollen Einrichtung sich vor ihrer

Inanspruchnahme bisher scheuen. Sie emp¬
finden das Eingeständnis , geschlechtskrank zu
sein , als drückende Scham . Für die Geschlechts¬
kranken im Regierungsbezirk Wiesbaden
kommt die Beratungsstelle in Frankfurt,
Eschenbachstratze 14 in Betracht . Sie ist ge¬
öffnet an jedem Dienstag und Donnerstag,
mittags von 12 bis stIlhr.

* Einmalige Kriegsteuerungszulagen an
Beamte . Die Grundsätze für die einmaligen
Kriegsteuerungszulagen an die Beamten,

Volksschullehrer , Geistlichen und die einma¬
ligen Kriegsbeihilfen von Ruhegehaltsemp¬
fängern und Hinterbliebene von Beamten
usw . stehen nunmehr fest . Allen für die Ge¬
währung von laufenden Kriegsteuerungszu-
lagen in Betracht kommenden planmäßig an-
gestellten und den außerplanmätziegn Staats¬
beamten mit einem Diensteinkommen bis zu
20 000 Mk . einschließlich wird sofort eine
außerordentliche einmalige Kriegsteuerungs¬
zulage ausgezahlt . Für die kinderlos Ver¬
heirateten beträgt die Zulage mindestens 800;
höchstens 1000 Mark . Sie wird im einzelnen
wie folgt berechnet : Zu dem Grundbetrag
von 250 Mark tritt der volle Betrag des mo¬
natlichen Gehaltes ohne Wohnungsgcldzu-
schutz hinzu . Der sich bei dieser Berechnung
ergebende Betrag wird soweit er unter 500
Mark zurückbleibt , auf 500 Mark erhöht , so¬
weit er tausend Mark übersteigt, ' auf 1000
Mark ermäßigt . Verheiratete mit Kindern
erhalten für jedes Kind weitere Kinderzu¬
lagen von je 10 v. H., der sich aus dem vorigen
Absatz ergebenden Eesamtzulage . Die Un¬
verheirateten erhalten als einmalige Kriegs¬
zulage 70 v. H ., der für die kinderlos Ver¬
heirateten geltenden Zulage . Die unmittel¬
baren Staatsbeamten . Volksfchul -Lehrperfo-
nen , Geistliche im Ruhestande sowie die
Hinterbliebenen von unmittelbaren Staars-
beamten , Volksschullehrern und Geistlichen
erhalten unter denselben Voraussetzungen
sofort eine autzerordentüche einmaligeKriegs-
beihilfe , die mindestens 50, höchstens 100 v.
H . derjenigen Summe beträgt , die an ein¬
maliger Kriegsteuerungszulage unter Zu¬
grundelegung der von Beamten usw . zuletzt
bezogenen Eehaltsbezüge zustehen würde,
wenn der Beamte usw . noch im Dienste wäre.
Vollwaisen bis zu 18 Jahren erhalten die
ihnen zustehende einmalige Kriegsbeihilfe in
Höhe von 50 v . H. bis 100 v. H. der für das
Kind des entsprechenden aktive ^ Beamten
usw . zuständigen einmaligenKriegsteuerungs-
zulage . .Die nähere Begründung der von der
Regierung getroffenen Maßnahmen , die über
den bisher in der Presse bekannt gewordenen
Plan in der Bemessung , sowohl des Erund-
betrages wie des Mindestbetrages hinaus-
geeht und damit für den geringen besoldeten
Til der Beamtenschaft weiter wesentliche Ver¬
besserungen schafft, bleibt Vorbehalten.

* Beschlagnahme von Behängen . Um dem
Mangel an Leibwäsche für die bürgerliche
Bevölkerung abzuhelfen , hat die Reichs -Be-
kleidungsstelle durch Verordnung vom 25.
Julr 1918 alle Behänge (Sonncnvorhänge,
Gardinen , Stores . Roulleaur u . dergl .) , die
zum Schutz, zur Verhüllung . zurAusschmückung
oder für sonstige Zwecke an Wänden , Türen,
Fenstern . Schränken . Schaukästen , Regalen
usw . bestimmt sind , beschlagnahmt . Die Be¬
schlagnahme erstreckt sich nicht auf die Privat¬
haushaltungen und Dienstwohnungen , sowie
die Unteroffizier - und Familienwohnungen,
auch nicht auf Tüll - und durchbrochene
Gardinen , sowie Behänge aus Seide , Halb¬
seide , Kunstseide und reinem Paiergarn und
nicht auf die durch die Bekanntmachung Rr.

W . IV. 300/12 . 1 7.KRA . betreffend die
schlagnahme von neuen und gebrauchten Cb
geltuchen, abgepatzten Segeln , Zeltiibe,,
dachungen . Markisen , Planen , Theaterkuliss
und Panormaleinen bereits in Anspruch ^
nommenen Textilstoffe . Die beschlagnahmt «,
Gegenstände unterliegen einer Meldepflicht
Die Heeresverwaltung hat sich damit einver,
standen erklärt , datz die Vorschriften dies,
Bekanntmachung auch auf die im Eigentum
der Heeresverwaltung (Reichsmilitärfiskus
stehenden Gegenstände der erwähnten Atz
Anwendung finden . Die Abnahme erfolg,
im Anschluß an die der öffentlichen Gebäude,
die den großen Fabriken und Büros voran,
geht . Erst in dritter Linie werden , soweit
cs überhaupt noch erforderlich ist , die Behäng,
der übrigen , nicht von der Beschlagnahm!
befreiten Räume , in Anspruch genommen
Die Vorhänge usw . sind nach der Bestimmung
der Reichs -Bekleidungs -Stelle bis dahin vor¬
sorglich aufzubewahren , pfleglich zu behan.
dein und an ihnen die zur Erhaltung er,
forderlichen Handlungen vorzunehmen . Di,
Verpflichtungen erlöschen erst dann , wenn di,
Beauftragten der Reichs -Vekleidungs -Stell,
sie Gegenstände übernommen haben . Di«
beschlagnahmten Gegenstände sind , von den¬
jenigen , die sie bei der Beschlagnahme in Be¬
sitz haben , auf den von den Ortsbehörden zu-
zustllenden und einzusammelnden Melde¬
bogen zu melden . An Stelle der abgegebenen
Vorhänge überweist die Reichs -Bekleidungs-
Stelle solche aus Papiergarn -Geweben . Ein

j Zwang zur Annahme dieser Ersatzvorhäng,
i besteht nicht , es kann aber von allen Diens-
; stellen hiervon Gebrauch gemacht werde«

Bestimmungen hierüber treffen die Aufsichts¬
behörden . Wo Ersatzüberweisung nicht be¬
antragt wird , sind die Erlöse der Reichs¬
kasse zuzuführen.
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« ■$ « Fra « kfurter Kristall -Palasi
steht da » neue Pr «gramm im Zeichen de,
Humor », der seinen Höhepunkt beim Au
trete « der Mackwey -Truppe erreicht . Dies«
fleut « verstehen e», eine Kette von llnge
schicklichkeiten zu begehen . Tin Komiker , der
in vielem dem bekannten Mörbitz ähnelt,
ist Bruno Rügen Seine Luftschiffer -ErleS
«isse »sw. sind mit Schlagern geradezu ge
spickt. Weiler sorgt der Humorist Müller
Albu , durch zeitgemäße Vorträge , datz die
Heiterkeit « icht erlahmt und auch die 2
Rämbler , » issen ihren Jongleur -Kunststücke«
einen humoristischen Beigeschmack zu geben.
Tine sympatische Sängerin , die Arien und
Lieder stimmlich und im Vortrag einwand¬
frei zu bringen weiß , ist Elisabeth Klitzner.
Einen denkenden Hund , d- r sich vor allem
stet» seiner „ Kavalierpflichten " den Dame«
gegenüber bemußt ist , führt unter großem
Beifall Gerty Paris vor . Lafayette zaubert,
dank der modernen Lichttechnik farbenpräch¬
tige Bilder auf die Leinwand und Mirzl
Hofer , eine stimmge « altige Tirolerin und
fesche Soubrette weiß ihr « lustigen Lieder
mit Erfolg wiederzugeben , während Ellen
Garden als Vortragskünstlerin dankbare Zu - i
Hörer findet . Heitere Kinovorführungen und
musikalische Darbietungen unterKapellmeister
Priedöhl vervollständigen den kurzweiligen
Abend . Das Kristall - Palast - Kasino weißt
wieder eine Reihe tüchtiger Kleinkunstkräfte
auf.

* M «8« «rk,me« der Reich»beklei«
- « « - » stelle . Personen , die durch ihren
Beruf oder ihre Beschäftigung zu einem
größeren Aufwand an Kleidung und Leib¬
wäsche gezwungen sind , « erden darauf hin-
gewiesen , daß Bezugsscheine , aber nur in
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Es ritten drei Reiter . . .
39) Roman vo» Edel , Rüst.

Storm ging , ehe Lenz auch nur ein Wort
zu erwidern wußte . Er stand wie aus Stein
und sah dem langsam Davonschreitenden nach,
unfähig , etwas zu fühlen oder zu denken.
Ihm war , als läge er erschlagen , und Zeit
und Raum und Erinnern läge neben ihm
eingesargt und versteint.

„Halloh — da bin ich! Stehen Sie in
Ohnmacht ? Was ist Ihnen ? "

Frank Lenz ' erwachende Blicke hefteten sich
fast brutal forschend auf das lebensprühende
üppige Weib vor sich.

Dann raffte er sein Malzeug mit raschen
Händen . „Kommen Sie —" , sagte er befeh¬
lend trocken , und ging voran , zum Seeufer,
ein paar Schritte nur vom Hause entfernt.

„O , es wird gut werden —" plauderte
Margitta froh , ganz benommen vor der Wich¬
tigkeit des Augenblicks . „Der Morgen ist
wunderbar - die nebelnde Sonne über
dem Wasser - schöner könnten wir es
doch nicht treffen !"

Lenz traf stumm seine Vorbereitungen,
und dabei sah er Storms Panama hinter der
Brücke leuchten - jetzt stand er eine
Sekunde still als schaue sein Träger flüchtig
rückwärts - dann bog er um die E
und verschwand hinter Rohr und Bäumen.

„So —" sagte Lenz nun — „bleiben Sie
da stehen - aufrecht , so - die linke
Hand im Rohr - so - und
-wollen Sie nun nach der Kirche hin¬
überblicken . . ."

„Rach Werder . . .? "
„Nein — nach Geltow !"

„Aber warum denn nach der Kirche . . .?
Es soll doch kein Heiligenbild werden ? "

„Ich bitte Sie darum !"
„Aber warum denn so feierlich ? Wir

wollen doch . . ."
„Sie dürfen so froh blicken wie Sie nur

können ."
„Lachen . . .? "
„Wie Ihnen zu Mut ist !"
„Mir ist gar nicht mehr froh zu Mut —

-Sie sind so sonderbar . . "
„Bei der Arbeit lacht man nicht — -

Arbeit ist immer etwas Ernstes ."
„Ach so - na ja ! Aber wenn man

etwas recht Freudiges , Helles , Sonniges schaf¬
fen will . . ."

„Auch das Lachende muß ernst empfunden
sein - Das verstehen Sie wohl nicht !"

„Also ich verstehe schon wieder etwas
nicht !" seufzte Margitta . Und nun wandte
sie den Kopf und sah in lächelnderWehmut zur
kleinen Kirche hinüber . Voller Sehnsucht,
fragend , und doch leuchtenden Auges und mit
einem weichen Lächeln um den kleinen voll-
lippigen Mund.

Wundervoll ! Dachte Lenz , vergaß alle
Schrecken der letzten Minuten und malte ganz
unbewußt , ohne Kohlenritz , gleich mit dem
Pinsel los , um ja nichts zu verlieren von
diesem „Binsentraum ". So würde das Bild
heißen , das ganz und gar Porträt bleiben
sollte.

Und während der Pinsel über die Lein¬
wand flog und alle Pulse in dem Manne
fieberten und etwas Jauchzendes an fein Herz
pochte, dachte er im traumhaften llnterbe-
wutztsein immerfort : „Warum hat er nun
daran gerührt ? Warum har er so grausam

drauflos geschlagen ? Warum hat er so grausam
leisemRegen aufstrebende Sonnenhaus zer¬
schmettert , ehe es noch die Richtkrone trug?
Warum dem nneingestandenfützen Verlangen
den Duft , den Ernterausch genommen ? !"

Denn nun waren alle Schleier gefallen.
Nun stand das Verlangen hilflos vor seinen
Sinnen , nun wußte er selbst , datz er ein Ge¬
fangener war - — datz es kein Zurück
mehr für ihn gab , und ihm graute fast vor
dem Vorwärts!

Es war über eine Stunde vergangen , als
Lenz zu seinem Modell sagte : „Wir wollen
letzt eine Pause machen - Sie werden
schlaff !"

„Ja — bald wäre ich ins Rohr gesunken
— - ich kann wirklich nicht mehr !"

„Eie dürfen sich ins Gris setzen."
- . Ach ja ! Darf : ch erst mal sehen ?"
„Bitte nein ' "
„Wird es gut ? "
.Ich hoffe !"

„Malen Sie weiter ? "

„Ja - die Natur ! Wollen Sie , bitte,
jetzt nicht sprechen - ! Sie könnten auch
hineingehen , wenn Sie wollen - ich mache
es auch ohne Sie fertig ."

„Schon fertig ? Das Bild ist schon fertig ? "
„Als Skizze ja ! Noch eine Stunde unge¬

störter Arbeit - "
„Bekomme ich es nachher zu sehen ? " bat

Margitta.
„Gewiß ! Es gehört Ihnen ja ."
„Mir. . .?"
„Wem denn ? "
„Darf ich es Ihnen denn nicht schenken,

wenn — - wenn es gut ist ? "
„Nein . . . I Es ist für Sie gemalt ."

m
Margitta ' nahm den Schleier aus dem

Haar . Sie erhob sich, als wollte sie ins Haus
gehen.

„Ist Storm im Garten ? Aber nein , et
war ja schon vorhin . . . Wo ist er dann?
Allein mag ich nicht wandern - ich
fürchte mich immer etwas . Wo ist Storm
hingegangen ? wissen Sie ? "

„In die Kirche !"
„In die Kirche ? ? ! Nach Werder ? "
„Nein , nach Geltow !"
„Und dahin flogen meine sehnsüchtigen

Gedanken - wo Storm - " Mar¬
gitta lächelte ein wenig ärgerlich -ungläubig:
„Aber nein - was sollte , denn Storm
in die Kirche treiben ? Gemalt hat er sie ein
Dutzend Mal von außen und von innen , und
zu anderen Zwecken sucht Storm doch keine
Kirche auf !"

„Cs rief ihn zum Gebet ' Er ging für unser
beider Seelenheil beten , Frau Margitta ."

Sie .sahen sich an , lachend und heiß , und
dann erlosch beider Blick plötzlich . —

Eine Sirene pfiff in ihre Eeedanken hin¬
ein —der erste Vergnügungsdampfer schwamm
dem Steg entgegen.

„Ich bin zu müde " — sagte Margitta -
„ich werde schlafen . Vor Tisch komme ich
nicht herunter ."

Lenz verneigte sich stumm , und Frau von
Tuben ging eilig hinüber . Hinter ihr ström¬
ten zweihundert Ausflügler lärmend in den
Mühlengarten und klopften mit den Stöcken
auf die Tische : „Wirtschaft , Horatio !"

* * *
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gtäßige« Umfang , auch über de« i« der
Bestandsliste vorgesehenen Bestand hinaus
»usgeferttgt werden könne». Zunächst find
solch« Antragsteller darauf hinzuweisen , stch
durch Abgabe gebrauchter Stücke einen Be¬
zugsschein ohne Prüfung der Notwendigkeit
der Anschaffung zu »erschaffe». Nur wenn
aus zutreffenden Gründen diese Art der Be¬
zugsscheinbeschaffungunmöglich erscheint, soll
von der Ausnahme Gebrauch gemacht « erden.
Die Reichsbekleidungsstelle hat infolge zahl¬
reicher Zuwiderhandlungen erueut darauf
hingewiesen , daß lei Neugründuug eines
Haushalts Bezugscheine aus Borhänge , Bett¬
wäsche, Tischwäsche «sw. aus Textilfaser,
stoffen nicht ausgestelt werden dürfen . Lhr
ist daraus der Vorwurf gemacht worden,
fie erschwere die Eheschließung und die
Kaushultsbegründung . Dem gegenüber er¬
klärt die Reichsbekleiduugsstele , daß mit
den vorhandenen Vorräten an Webwaren
sparsam umgegange « werde» « Affe. Di«
Wäscheausstattungea würden aber eine«
»icht unerheblichen Teil der verfügbaren
Wäschemenge beanspruchen und daher tief
in die Bestände hineingreifen , die für
Kranke und Säuglinge Vorbehalte» « erden
müffen. Das bezugscheinfreie Papiergarn¬
gewebe biete , auch in Bezug aus Waschbar¬
keit, einen guten brauchbaren Ersatz.

Schmetterkßng.
Du nennst dein Lieb einen Schmetterling,
Der mitten ins Herz dir geflogen.
Du nennst sie ein flatterhaft -leichte» Diug,
Das dich um den Frieden betrogen.
Du fürchtest, sie höbe mit einemmal
Die schillernden Tändelflügel,
Und gaukelte treulos im Sonnenstrahl
Weit fort über Täler und Hügel.
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Du Tor ! du hälst ste am Flügelgewa »d,
Daß einzig nur dir fie gehöre.
Was fragst du danach, ob die drückende Hand
Den Staub ihrer Schwingen zerstöre l
Schon mancher Knabe , der selig beglückt
Solch schimmernden Falter gefangen,
Ihn spielend zertreten , ihn grausam zerdrückt,
Lst lachend vou dannen gegangen.

So suchst ihrer Mädchenseele auch d»
Den Schmelz von den Flügeln zu streifen.
Und willst aus dem kindlichen Herzen die Ruh
Mit spielenden Händen dir greifen.
Du herziger Falter ! O, daß dich doch bloß
Dein Engel zu warnen vermöge!
Lch sehe dich sterben am Schmetterlingslo »:
Verlassen ! Zertreten am Wege!

Cmmy Rüden von Spillner.

genheit und Teilnahme am Weltkrieg , da¬
bei a» die ihm gewordenen Auskünfte eigene
Erinnerungen knüpfend »vd persönliche B ».
Ziehungen hervorhebend.

K « sjsel  3 . Sept . („B .Z.") 2m « esin-
den der Kaiserin  ist , vermutlich unter
der Einwirkung der kalten und naffen Wit¬
terung n,ch einer Befferung wieder eine
kleine Verschlimmerung  eingetreten
die e» notwendig macht, der Kaiserin aber¬
mals strengste Bettruhe anzuraten . Daher
mußte a»ch der geplante Besuch der Herzogin
Victoria Luise von Bra »nschweig abgesagt
werden . Bedenken für das Leben der Kai¬
serin bestehen nicht, doch ist e» notwendig,
die Kaiserin vor allen Aufregungen und
Störungen zu hüten . — Die Kaiserin wird
Wilhelmshöhe erst Anfang Oktober verlassen;
dan » ist eine Nachkur in Bad Nauheim in
Aussicht genommen.

; « erden , auf Grund der Bestandsaufnahme,
die noch fehlende » 26 000 Anzüge herbeizu-

' schaffen.
Berlin  3 . Sept . Der Vorstand und

\ die Vertrauensmänner der fortschrittlichen
: Volkspartei i« 1. Berliner Reichstagswahl-
! kreise habe », wie da» „verl . Tagebl ." berichtet
deschloffen, als alleinigen Kandidaten für

'die  bevorstehende Reichstagswahl  der
: Wählerversammlung den Landtagsabgeord-
Kneten Geheimen Justizrat Kassel  vorzu-
' geschlagen.

Eiege », 3 . Septbr . 2m Satsgarten zu
Büdding erstiege» zwei achtjährige Jungeu
einen O b st b a u m und wurde « dabei von
einem alten Knechte, der Hllterdienste ver¬
sah, überrascht . Der Knecht schoß, al , die
Kinder  auf seinen Anruf nicht antworte¬
ten , in den Baum , tötete  den einen Jun¬
gen und verletzte den andern schwer.

Köln, 8. Sept . 2m großen Saal der
Lesegesellschaft beging am Sonntag der
deutsch « ationaleHandlungsg «Hil¬
fen Verband (D . H. D.) sein 25 jähri¬
ges Verbandsjubiläum  durch eine
überaus imposante öffentliche Kundgebung.
Schp^ am 30. August hatten sich die Mit¬
glieder des Ausschuffes des deutschen Hand-
lungsgehilfentage » und des Aufsichtsrats des
Verbandes zu zweitätigen geschloffenen Be-
r tungen zusammengefunden . Darin wurden
die Fragen der Übergangswirtschaft , Sehalts-
fragen der Handlungsgehilfen , das Genossen¬
schaftswesen, sowie die allgemeinen Standes-
fragen durchgesprochen »nd eine Reihe be¬
deutsamer Entschließungen gefaßt . Ablehnung
der Zwangswirtschaft und das Bestreben,
sobald wie möglich zum freien Handel zu¬
rückzukehren, war der Erundton der wirt¬
schaftlichen Beratnngen . Der Aufsichtsrat
beschloß eine bedeutende Erweiterung der
Leistungen des Verbandes und setzte den zur
Aufbringung derselben notwendigen Beitrag
aus 5 Mark für den Monat fest. — In
der öffentlichen Kundgebung am Sonntag
Vormittag schilderte al » erster Redner Max
Habermann , - in großen Züge « die Entwick¬
lung des D. H. V. Dann entwarf der Ver¬
bandsvorsteher Hans Bechly, Hamburg ein
hochbedeutsame, Bild von den Zukunftsauf¬
gaben de» Verbandes in Stand und Volk.

O»m Tage.
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Bad Nauheim  8 Sept . (WTD . Nicht¬
amtlich.) Der König von Bulgarien
hat nach einem mehrwöchigem Aufenthalt
im Sanatorium Trödel seine Kur mit sehr
befriedigendem Erfolg beendet »nd seine
Heimreise angetreten.

Kassel,  3 . Septbr . Der Kaiser  be¬
suchte am Samstag mittag die hiesigen
Hen .fchelschen Werke.  Empfangsfeier¬
lichkeiten waren auf Wunsch des Kaisers,
der den Betrieb in Arbeit sehen wollte , un¬
terblieben . Von den Arbeitern , die ihn mit
Hochrufen begrüßten , zog der Kaiser mehrere
ins Gespräch Er erkundigte sich nach ihren
persönlichen Verhältnissen , nach Dauer und
Art ihrer Beschäftigung bei den Werken,
vorwiegend nach ihrer militärischen Vergan-

Mannheim,  3 . Septbr . 2m Haupt¬
bahnhof hier stieß am Sonntag abend der
einfahrende Sonntagszug Nr . 390 F auf
eine leere Ausrüstung . Der Packwagen des
Zuges 390 ^ entgleiste ' und schob sich auf
den nachfahrenden Personenwagen , wobei 5
Reisende schwer und 10 leichter verletzt
wurden.

Berlin,  8 . Sept . Da » Ergebnis
der freiwilligen Abgabe der
Herrenbekleidung,  ist hinter den An¬
forderungen , die die Reichsbekleidungsstelle
für denWirtschaftsbezirkSroß -Berli » stellte,
stark zurückgeblieben. Die Wirtschaftsstelle
Groß -Berlin kann heute,  am Schl»ßtage
der Sammlung , den Reichskleiderlager»
nur 48 800 Anzüge zur Verfügung stellen,
während 78 000 verlangt wurden . Es soll
nun von de» einzelnen Gemeinden versucht

Vermischte » .
* Briefe , vie ih » « icht eure chte« .

Die geistvolle Schriftstellerin , die »ns vor
Jahren ihren Roman unter obigem Titel
bescherte .spricht von Briefen , die ihren Emp¬
fänger nicht mehr erreichen konnten . Der
Generalpostmeister der Vereinigten Staate»
aber mußte nach der Zeitung „San Fran¬
cisco Examiuer " von amerikanischen Briefen
sprechen, die zu Tausenden von ihren Ab¬
sendern reklamiert wurden , nicht weil die
Empfänger nicht zu erreichen gewesen wären,
sondern . . . weil fie infolge von Versen¬
kungen der Post mitfühlenden Schiffe durch
U-Boote verlorengegangen waren . Eine
schwierige Aufgabe für den Postminister
eine» großen Reichs, deffen Regierende im¬
mer « ieder behaupten , die U-Boot »-Eefahr
wäre nunmehr überwunden . Nach der ge¬
nannten Zeitung gingen mit dem von New
Pork nach Haiti bestimmten Dampfer „Fiel"
7150 gewöhnliche Briefe unter , außerdem
viele Pakete und eingeschriebene Sachen.
Mit dem Dampfer „Duca di Genova ", der
am 18. Januar von New Pork nach Gi¬
braltar und Genua abging , sanken 212 Säcke
mit Post in die Tiefe , und der Untergang
des Dampfers „Ealedonia ", der Ende Juni
1917 von Marseille ausgelaufen war , ver¬
ursachte den Verlust von 5000 Briefen , die
von de« Vereinigten Staaten nach Aegypten
»nterwegs waren . Man spricht im allge¬
meinen weniger von solche» Verlusten , weil
ste nicht so in die Augen springen wie Ver¬
senkungen von wertvollen Riesenladungen
an Kriegsgerät , Munition , Kohlen , Ge¬
treide , Mehl , Grubenholz und dergl . mehr.
Der Laie kan» sich eben eher vorstellen, was
es bedeutet , wenn z. B . ei» Dampfer mit
6000 Tonnen Kohlen oder Getreide versenkt
wird , al » wenn einige Hundert Postsäcke und
ei» paar Tausend Briefe verschwinden. Und
doch ist e» nützlich, bei solchen Gelegenheiten
darauf hinzuweisen , was es heißt , wenn eine
große Dampferpost auf Nimmerwiedersehen
auf den Grund des Meere » sinkt. In Zah¬
len läßt stch das natürlich nicht ausdrücken,
aber jeder Geschäftsmann , sei es nun ein
Handeltreiber oder Industrieller , wird sich
von den Folgen solcher Verluste unschwer
ein einigermaßen zutreffendes Bild machen
können. Von geulöhnlichen Privatbriefen ist
hier natürlich nicht die Rede ; deren Äer-
schwinden ließ « sich schließlich verschmerzen,
aber Geschäftsbriefe , besonders „eingeschrie¬
bene", stellen in ihrer großen Mehrzahl für
den Absender wie für den Empfänger Wert¬
gegenstände dar . In den Zeile » solcher
Briefe schlummern oft Wert «, die in di«
Hunderttausende gehen, und wenn das Kauf¬
objekt, die Ware selbst mit dem Schiffe auch
«icht uutergeht , so bedeutet doch die Ver¬
nichtung der den Kaufabschluß oder das Ver¬
kaufsangebot vermittelnden Urkunde zunächst
einen Verlust , der entweder gar nicht oder
nur mit großem Zeitaufwand und geldlicher
Einbuße wieder gut gemacht werden kann.

Das find die stummen und doch so viel be-
deutende» Nebenwirkungen de» U-Boots-
Kriege », von denen gewöhnlich nicht viel
Aufheben» gemacht wird , von denen aber
die kaufmännische Welt unserer vielen Geg¬
ner Lieder fingen könnte . Es wäre in der
Tat de» Schweißes der Edlen wert , die Iah.
resbilanz der feindlichen Kaufmannschaft
lediglich einmal daraufhin nachzuprüfen,
welche Ziffern der „Soll "-Seite auf das
Konto „verloren infolge Postversenkung " zu
buchen waren . Das Ergebnis würde über¬
raschend ausfallen.

So » Strohh « t . Alle WeÜ riet wir.
einen neuen Etrvhhut zu erwerben — im
nächsten Jahr würden Etrohhüt » überhaupt
»icht wehr auf dem Markt zu finden sein.
Gut , ich ging zur Bank , erhob den Rest
meine» Guthabens und suchte einen Hut¬
laden auf . Das Fräulein legte mir — mit
Herablassung und nicht ohne Güte — eine
Kopfbedeckung vor . Eine »nd nicht mehr.
Ich glaubte (nach einer kurzen Probe ) ein¬
werfen zu dürfen , daß vielleicht eine größere
Nummer — „So !?" sagte ste kurz, „meinen
S ', mir ham die Hüt nach die Hundert?
Sie , i rat Ihnen : nehmen S 'n, dann ham
S 'n. San S ' froh , wann S 's nächste Lahr
überhaupt » noch Stroh auf dem Kopf trag 'u
därs 'n !"

Q Kurveranstaltungen

Bellini
Jvanoyiei

Jessel
luppe

Mittwoch , den 4 . September.
FriJakonzert von k bis 9 W»r.

Leitaag : Herr Konzert »» . Cart Wä »sehe.
Choral : De « Herrn will iah vertrauen
Marseb Mit vereinten Kräften Kranes
Oaverture . Norma
Walzer Biithenzauber
Nachtfalter . Intermezze
Petpeurri : Flotte Burache

Nachmittags von 41ji—5 % Uhr
Leitung : Herr J . Sehröder . Kgl . Masikd.
Marsek . Unter dem Siegesbanner Blon
Ouvertüre : Die weiase Dame Beildien
Melodie » : Der Wildsehütz
Lustsp ie 1-Ouvertüre
Walzer An dich
Türkische Scharwaehe

Abeads 3 .15 Uhr iaa Konzertsaal
Letates Sender - Konzert

Lertzing
Keler -Bela
Waldteufel

Michaelis

Dienstag : Militärkonzerte von 454—6
und 8Yi— 10 Uhr . Im Kurhaustheoter

j abends 8 Uhr : Gastspiel von Mitgliedern des
. Darmstädter Hoftheaters : „Nur ein Traum ",
j Lustspiel in 3 Akten von Lothar Schmidt.

Mittwoch : Konzett des Kurorchesters von
| 41-*—6 Uhr. Abends 8 Uhr im Konzertsaal:
' Letztes Sonderkonzert des Kurorchesters un-
1 ter Leitung des Kgl . Musikdirektors Jul.

Schröder. »

Donnerstag : Konzert * des Kurorchesters
von 4K —6 und 8 }{—10 Uhr.

Freitag : Konzerte des Kurorchesters von
4 ' i —6 unb 8K —10 Uhr . Im Eoldsaal
abends 8 Uhr : Klavier -Abend von Frl . He¬
lene Gergens unter gütiger Mitwirkung von
Frau Gertrud Fälsche, Gesang.

Samstag : Konzerte des Kurorchesters
von 4K —6 und 81t —10 Uhr . Im Kurhaus¬
theater abends 8 Uhr : Theatervorstellung.

mem

Verwendet
„Kreuz -Pfennig

Marken
auf Briefen, Karten

Bei Hwattge « im llvohuunWBanzeiger testet die Kleen-
»ette V» ee deren Raum Mt . 1,—. wohnnmgsanzeigrn
picht unter 4 , Himm «ran »«ige » »icht unter 2 Zeile « . Wßnungs - ffn?eiger

»WW Bi

S« Linierest« der Nnftraggeber liegt *+, «an « bei
Bermi etung der Wohnung , di « be«refiende « ntzetge
sssoat r * unserer Geschäftsstelle  abbestellt mied.

Die Anzeigen im Wohnungs-Anzeiger erscheinen einviertel Jahr lang wöchentlicy nrrndestens einmal.

(tigert
Mar-
ubig:
Horm
ie ein
, und
keine

unser
itta ."
, und

- Süiij  in ÄlrDotf—UimlZ MMwMmg.
geschlossener Vorplatz, Seitenbau mit
Waschküche, Kutscherstube, Haferbode«
»nd Stallung , ei»er großen Scheune
»>rt Stallung , großem Keller u. Baum-
Mck mit 15 tragenden Obstbäume zu
»erkaufen.  Näheres (lila

_ Herzbergstratz « 10.

: Gilden},
$H[enRr.96,i große» »
Wsijer feit Jahren mit (Erfolg Damen-
'»d Herren-Friseurgeschäft, für jeden
sweck geeignet, nebst
»ohnuug zu aermieteu.
*2 . Stock.

: hin-
iamm

ta —
ie ich

i von
tröin-
t den
töcken

n/ragen tm
88a

Nckhe der Bahnrnsmsnmk, ölnllnns u.
« vermiete«

Stan  Koster,
Ferdinands-Anlage tl% -i2l ££I>.JBoöflßßö zu oerM.

_Dietigheimerftr . lS.

MIWninmgn. «Simmtrn
Küche und Kammer mit Gas u. elektr.
Licht sofort , a veemieten. Monatlich
Mk. 45.  Saalburgstr . 67,

Eingang Trfftstraße
Zu erfrag« , dasewfi im I. Stock. 8la

. Schöne

% stnnner -SBoQnnia
2 . Stock

(jährlich 43V M ) an ruhige Leute
vom 1. Oktober ab zu vermiete ».
8638 Gluckensteinweg 16 pari.

i Zimmerwohnung und kl. Laden
zu vei m̂iete«
lOSa Hofmaler K. Lepper.

3roti Sirnmcr säms
•o » Möbeln geeignet zu Vermieten.
'00a Luisrnstrsße70.

Mine innnMMnlinnnQ
sofort zu vermieten

Lnisenstraße87
96a 2 . Kern.

Kleine Mlnnntmlinnno
im 3. Stock zu vermieten. 112a

lluisenstraste 107.

rWsn«W.Mni.in.Mi >n
zu »ermietenSuisenstr. 84,1. Stock. Sla

zn Dtraleten
euschluß und Tranemission vorhanden
Vä ) Glaser Denfeld , Kirdorferstr. S».

3 Zimmerwohnung pt. Höhestraße 8
Hinterhaus an ruhige Leute 1. Oktober
zu vermieten. Zu erfragen (110a

Gymnasiumstraße 4 pt.

4 SimmcrmoOnuno
mit besonderem Bad und sonstigem
Zubehör , neuzeitlich eingerichtet,
im Hanse Kirdorferstraße S, >. St.
zum 1. Oktober 1918 oder später
zu vermieten . Näheres U5e

2 . Heinrich Hett,
Baugeschäft, Fernsprecher 293.

W »« 13!nimklP.»!̂ °L
fein. Pr». Lause (schatt. Tarten) zu Ver¬
mieten. pva Dtetigheimerftr . 6.

Dreizlmmerwhg . im l . St . m. Küche
»iibl . od. unmöbl. Gas , elekt. Licht u.
Eartenant . v. l . Oktbr. zu vermieten
103a) Ferdinandsplatz 14 p. @uf iom. 3immcr

auch Küchenmitbenutzung in ruhiges
freier La«e. Haltestelle der Elektr. brll.
zu Vermieten Zu erfragen u. 88am. Veranda el. L. u. Bad. vöShmWnsll. z üitnmeraiolin.

mit Zubehör in bester vüdlage ab l.
Oftober ds Js . zu vermieten.
ll7a Näheres 2 . Fuld , Eensal.

m. Veranda el. L. u Bad S8a
@utmil. Stornier

in gesunder schöner Lage zu vermiet.
Zu erfr. in der Geschäfts», unter 7vaMdI. ziMkk

Dorotheenktr . 28 . bei BickelMW13Iinnikl'"SL "-K @ut möDI. 3immtrs5”Sa

77«
.Stornier•»̂ ^0,

Löwengaste 5 p.
Nköbl . oder unrutzbl. Zimmer mit

Küche und Kochgelegenhe« zu vermiet
88a Ferdinandsplatz 14 p.©utn.eins. MI. Sioimer
zu »eggtet . 82a Elisabethenstr . 82

MllWkMlAW°a"Ä
vermieten. Saalburgftr . 35 108a
Freund ! Mansarde , gr. Zimmer u.
Küchem. Gasanschluß nebst Zubehör sof.
zu «erm. Näh .Rind . Stiftsstr . 20,1. 104a

SSlnszimkk mll2Bellen
zu vermieten,

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
dieses Blattes unter 80a.

8Pnmö9I.3lninlkr'Z7.7Lr
iu der Geschäftsstelleunter 84a

öAne 4 WMWWni
mit Zubehör (1. Stock) auf 15. Oktober
zu vermiete«. Näheres 116a

5 . Fuld.

Offizier
Nt 3 Zimmerwohnung
v 15. Oktober. Angebote unter

3773 Geschäftsstelle ds Bl

ffnzeigen
t.)

«bitten wir uns bis spätestens
10’/* Uhr vormittags

3 - 4

Zimmerwohnung
mit Bad. elektr. Licht und Aubetör
zuverm.  Näh . « eschöftsst. u . 3821

Wohnung:
2 große Zimmer . Küche, Bad und
Zubehör zu vermieten. 8927

Gymnafiumstrahe 16, II

Fräulein
sucht frenndl . möbl . Zimmer
«m liebsten mit Pension.
Angebote u. F . 3961 Geschäftsstelle,



..Taunusbote" Bad Homburg v. d. Höhe.
8. September 1818

Nr. 206_ __ __ —- ~ U » |

KnrtatMer tt Hombnrg. Jnbmpi
_ , - _ ui  iTikv in aüen (fireueu

Samstag , d» 7. Sept . eben ». VI,  Uhr t« Om ®«6«
Mt « i. >» Smmtchicht,

v° . OTttgUsbet» . . . Main, . . .« . »Uh. . » . ^ .°Ln7r .^ 4.
mt » An » . S « n», » » m . nn - chr- mm anb « U.U JUlnl E - -

vom Opernhan» 2teilige

Vas DiÄrlhaus Nft » "
. . , . , «V OT «K Willner »nd Hei » r . Rklchart , i,g,tr »ffen . 3981

JÄ i. T «kt.n ä . ffl . WM. -- -S-»
Musikalilch« « — >>» " > | A . Achill,Ng,

Leiterder llusfthrung: Hau » Heinz Grüf

Preise der Plätze
Pros« »im»el»g«6.00.— AR «n,l °,e 5.50, - 5# '~
Sp « rytz 4 50. — Ä . *l«K| Ioje 3.00, — « tebnlatz8 BO.

IQ . Rau, res. 1.90 - ©ö  icrtc #.7o 3996
Militär 5k* äftt| U»|

2 schöne
LSuferschwrine

}K»erkaufe».
»nsb . I. mLhl«

i. I »21L * ' * —

Büielofeit
zu ft««fen , «sucht.

rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr

ReichsÄidnngsstelle.
Unsere Geschäftsräume sind

i, 4 . Sept.
nur

zur Annahme von
Kleidungsstücken

geöffnet.

rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr
rr

Au erfraqe« in der Geschäftsstelle
unter 8988

Veröunhelung betr.
Di« Maßnahmen | «gen Fliegergefahr werden hiermit

erneut zur strengsten Befolgung in Erinnerung gebracht.
Darnach missen alle Naumbffnungen (Fenst« . Türen.

Oberlichter usw.) und -war ohne Rücksicht darauf , ob sie
sach der Straße oder nach Hofräume, . Garten usw. be¬
legen sind nach Eintritt der Dunkelheit so lichtdicht abgv-
blendet werden, daß Kein Lichtschimmer mehr von außen. ^ . . . « 4. . en%.f jf. Xa. aAA VLrslstt tIt n # Tw
au sehen ist. Jede Velenchtung irnl^Freßen îst ve^
«joien , soweit sie nicht von der PolireiveEsltnng
ausdrücklich zugelaffen ist.

Zuwiderhandlungen « erden g^ äß 8 » der lirei»
polizei-Derordnung vom 27. S. 17 unnachsichtlich bestraft

Bad Homburg v. d. Höhe, 3. 9. 1818
POligeiverwaltung

« »f die gelbe« Retber«rrschei«e
^ uat*tatlt •»erde« »erteilt.

M euts « - rthold j- 1 * te. « , . U>,„ >» »,»-« ' , U» Wk wMI
ftt de» Ztr. am 4. 9. II vorm, vo» 8—12 Uhr auf bte Nr. 3751.3850

OrtskohlenstsSe.

Ein neues grotzes
Wasserkissen

für 85 M ju , erta»fen. Näherer
unter 3910

Zroaußsversteigeriinß.

gu verkaufen:
Gebe . gut . erh Herd , « euer
Fllllsfen . 2 sollst . Betten.
Küchenschreub , 1 Kanapee m.
Sessel u . 5 Stühlen.
8919 Ferdinandsplatz 14 p.

n:« Weae de» Zwnngsvollstrrckung soll am »4. September 1911
vormittags 1« Uhr an der Gerichtsstelle - Zi« mer Nr 9 versteigert
werde» dar i« Grundbuch von Kaders Band 98 Blatt 860 (einge.
tragener Eigentümer a« 27 Februar 1817. de« Tag der Tintragun>
des Versteiaerungsoermerke« : » er Kaufmann Hermann Leven
ru Frankfurt a . M .) eingetragene Grundstück Gemarkung Hombur,.
Kirdorf Kartenblatt 9 Parzelle 184/20 « r.

a) Wohnhaus mit Hofrau» «nd Hausgarten TaMostraße 2K
4,19 groß, Reinertrag Grundsteuermutterrolle Art. 1556 Nutzunzswert
1800 M Gebä»desteuerrolle Nr . 183.

Ein Paar

D,m »°3p «» »tnsd » l>e

3979
Bad Homburg ». d. H.» 16. März 1919

Kgl Amtsgericht.

Strr»rr»rr»rL»rrtArr»rr»rrirr«rM
von einem Wage» verloren.

Gegen Belohnung adzugebe»
u,ter W. R . 9989 Geschäftsstelle.

Die Besichtigung
der Blah 'schen Grundstück»

Grummet

Nassauische Landesbank
iassanische Sparkasse.

zu Kaufe« gesucht 8990
Brendelstratze S.

findet Mittwoch den 4. Sept . «schm. 6 Ahr statt.
Zusammenkunft am Unterto  r.

Stavl  Kv«pp,
AuKtlsnatsr »nd Laxator.

Wiederbeginn meines
Stickuntemchts

tltlfsarbeifer gejuckt
Heinrich Rsmpel,

Eisengietzerei.

Zoptaus Stellung
Hoffriseur Kmaluhlla » r,

B»d Homburg Louiaanak *. 87,
Zöpfe wen Bk . I » **■

Auftrfiltns » ul AocjMSMrBSi«llmvlvk» HgarvtaßM.
AmgatfnuetM Heer » W in Zdilom
Ha» BBrtaPUBBflo. Batamdimi M

Raanspalt» ■ kabln Slalloa

WA8 !8W « « KNBGA !WBW>

S «m»1ag, den 14. Sept.
Anmeldungen werden zwischen 11
und 2 Uhr ent-egengenommeu

M. Röder.
8910 Oranseriegasse4. 1.

«istlärkjchu-,«ibr tftrufc*4* n«irk»7«rd» 4» 4u Refi«riBfb« . Wieibideu
Di*NkttanltaUa Laaftsbaok«t »»t>i»d, UI,t,i-I,,,o,, »t,II, t. «ü,ck,Iv »rmd,„
Landesbaokitell«(Zweigjtdb) Isd Bombar« v.d.H.iiueleffitrlbF«mrnf46J

R*ich»bank-6ir #-Konto. - P. *t«ohaakkoBt« Fr*»kf,r t a. U. Nr 610
Uiadtliiabera Anlagen RadwsrarrakrUdmiga» *ar Km«. Landaa»

a»r 8paTkM»ambüahar 4« Nm*. . F„ t
aaf f . btUr. nfraU Var» iia»ttBf»ka«i*M Ugiiak ifflig «4«r. uiOr Ta«
laguig auf baftimnU Zait

Darlaban n . Kradlta ln lanfander Raabnnng
( « «, ImUik . Btrgiaka « a«ar TaraSadang
fermar au 9ai*. iad .n m»4 OftaUiÄa Tarbäade ntt odar » « ka-

Sonattga aaaabAflaanalga . Tarwakraag aad Varwaltnng »a Wark-
papiaran(offaaa and gaafbla*«a»a vga »^An- n. Yeikaaf Toa.Wartpapiaraa, SiaM-kaag

Gesucht ei« ju« geA kräftiges

MäScKen
.« j»jei kleine» Kinder» von Nach-
mittag 2 — 7 Uhr. Wo sagt die
Geschästsstelle ds. Bl. unter 8947;

«»aakaata aad
Sahacka, Kinfäsnig fUlligaä- Ẑimuekaiaa. ,1

Nassauische LibensversichBrungstnhtalt
Behörolioba« laatitat de* Bazlrkaverbande» daa ReaieruaBabazirka Wiaabadaa

•emainnStzijt Aaatalt daa öffentlioban Reobta
Poataabackkanta Fraakfart a. Ist. Nr. 17 60*

Alle Arte« van LebensveenberiBlS°S« ni»* i| «te Anfwenduno« .
Direktion der Hasoauioohon Landasbank

Wi «. baden , ßhaiaatrasaa 44.

Knecht
zuverlässiger , milltärfrei in
gute Stelung gesucht. NSh.
VeschäftsfteAe unter 3978.

Erhöhung des Einkommens

QLCUC

Wir drucken
bei TorkoMiaendaa Starbafällea za ja dar Zait

Trauerkairtsn
Trauerbriefe
Trauerzirkulare

aad. liefera diaaelbaa

in kürzester Zeit
Abiassuaj beraii willigst :: Reiabbaltige Mnater

Taunusbote -Druckerei

Gkßküfte Milkli»
erteilt j«»,e» Dame» gründlichen
Unterricht tn

Aquarell - u. Oelmalen
u. Perspektivlehr «.

« »Here» durch /-die Geschllfttstellr
nute» 3976.

durch Versicherung Ton Leibrente bei der

PreneelechenRenten -VersIcheruBoe -Anetalt
Sofort beginnende gleichbleibende Rente fÜT Männer .

k«rm Eintritts alter :]ahre ) : 60 \ 55 t 60  f 63  1 f0 ,k 7t ^ -—- - - ' ' 7ui \ 8>»U\ »eu |

Buchhalter'

fährüch o/o der KinlageT . . . .
bei längerem Aufschub der Rentenzahlung wesentlich höhere Sätze

Für Frauen gelten besondere Tarife.
Varmögenawerte Ende 1917: 123 Millionen Mark

Tarife und nähere Auskunft durch:
Arthur Berthold , Kaufmann

Homburg v- d . Höhe Louinenetr . 48.

für täglich 1 » tunde abends sofort
gesucht 3981
Frau Ctzr. geininger Wwe.

Jüngere

Buchhalteriu
welche bereits praktisch tätig war,
aesucht. Oy. mit Gehaltsavsprüchey
unter L. B . 3995 Geschäftsstelle.

iitr die KchriftUt̂ ng: « ilhetm Lute . für den

Sehr schöne
4 Zimmerwohnung
im 1. « tacka» Oktober zu verm.
8u erlr. « eickäftsstellea . 2984

AnzetgabU: D. T r a u p e

Gut « Sb!.
Wohnung od.einige
Zimmer mit Küche
in gutem Hau » »d. Pension
baldigst fär mehrere Mvnate
gesucht. Offerten » . K. >988
an die « efchSft» stelle dieses
Blattes.

vie üiartiergeld
für Monat Juni 1918 der V'il
Homburg « erde» am Mittw»
»en 4. ds . Mt », bei de» »»
zeichneten Sasse ausgejahlt. I

Bad Hombnrg den 8. Gept.
Die St »dtk»!̂

20 ÄMI

»nd Lerlag St

verloren . .
llbceebm sd >I° * <>*r *ett-̂ |

it’s Luchdruckerei Lad Homburg a. d. de.
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